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Die dezentrale ist für die Menschen in Mülheim an der 

Ruhr zu einem lebendigen Treffpunkt und Kulturraum 

geworden und für viele nicht mehr aus der Innenstadt 

wegzudenken. Verschiedene Angebote und Veranstal-

tungen haben sich entwickelt – gemeinsam ist hier et-

was gewachsen. Für das große Engagement aller Mit-

wirkenden möchte ich mich herzlich bedanken. Ich bin 

sehr gespannt, wie es weitergeht.

Ihr

Ulrich Ernst 

Dezernent für Bildung, Soziales, Jugend, 

Gesundheit, Sport und Kultur 
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Die dezentrale liegt mitten in der Mülheimer Innenstadt und 

passt in kein gängiges Schema. Sie ist ein „Mitmach-Raum“, 

der ganz unterschiedlich genutzt werden kann. Ein Ort, der 

Treffpunktqualitäten, bürgerschaftliches Engagement, Bildung 

und Kultur vereint. Was als Initiative des Ringlokschuppens 

begann, ist heute ein Ort für Austausch und Begegnung, für 

Kunst und Workshops, für informative Vorträge und Kurse. 

Mitgestalten und mitmachen!

Mülheimer Woche, 16.03.2016

Die Menschen aus Mülheim an der Ruhr und die Partner des 

Bildungsnetzwerks Innenstadt verwirklichen hier ihre Ideen. 

Auch Du bist herzlich eingeladen, die Angebote der dezentra-

le mitzugestalten und den Ort für gemeinnützige Zwecke zu 

nutzen! Wenn Du hier etwas umsetzen möchtest, melde Dich 

beim Team „dezentrale“.

Alexandra Hanf

Koordinierung „Kommunale Präventionsketten“, 

dezentrale und Bildungsnetzwerk Innenstadt

„Die dezentrale ist ein Unikat. Menschen unterschied-

lichster Kulturen und verschiedenen Alters begegnen 

sich hier. Jede*r kann an diesem Ort die Innenstadt mit 

eigenen Ideen bereichern. Es ist großartig zu sehen, was 

hier gemeinsam erwachsen ist. Die Menschen in Mül-

heim an der Ruhr und unsere vielen Partner sind es, die 

die dezentrale mit Leben füllen.“

Kontakt:

0208 455 1532

dezentrale@muelheim-ruhr.de

http://dezentrale.muelheim-ruhr.de

Selma Scheele

Koordinierungsstelle  

Kulturelle Bildung

„Jedes Mal wenn ich in der dezentrale bin, kommt 

jemand rein, fragt nach, holt sich Infos, gibt Anregun-

gen oder nimmt einfach an einem Angebot teil. Die 

dezentrale macht neugierig, wirft auch Fragen auf und 

bietet Möglichkeiten. Mir gefällt der offene Ansatz, dass 

hier sowohl einzelne Personen aber auch Einrichtungen 

Angebote verwirklichen können.“

Kirsten Ben Haddou

Koordinierung Silent University Ruhr,  

Ringlokschuppen Ruhr

„Die gemeinsame Nutzung der dezentrale mit weiteren 

Akteuren hat sich für die Arbeit der Silent University 

Ruhr bezahlt gemacht. Durch regelmäßige Begeg-

nungsmöglichkeiten und den offenen Charakter des 

Ortes konnten wir interessante Mitwirkende gewin-

nen, im Austausch mit anderen weiterführende Ideen 

entwickeln und unsere Sichtbarkeit erhöhen.“

Mitmach-Raum01

Das Team dezentrale: 
Alexandra Hanf, Selma Scheele, Kirsten Ben Haddou (v.l.n.r.)

Foto: Walter Schernstein © Stadt Mülheim an der Ruhr
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Neben den Mülheimer Bürger*innen nutzen die dezentrale 
bisher:

• Afro-Mülheimers e.V.
• Amt für Kinder, Jugend und Schule
• Amt für Stadtplanung, Bauaufsicht und Stadtentwicklung
• Art Obscura e.V.
• Axatin e.V.
• Bildung, Wirtschaft, Arbeit im Quartier (BIWAQ)
• Caritas-Sozialdienste Mülheim an der Ruhr e.V.
• Centrum für bürgerschaftliches Engagement (CBE) e.V.
• Deutscher Kinderschutzbund, 
 Ortsverband Mülheim an der Ruhr e.V.
• Evangelische Familienbildungsstätte Mülheim an der Ruhr
• Familienhebammen
• Frauenverband Courage
• Gleichstellungsstelle
• Heinrich-Thöne-Volkshochschule (VHS)
• Jugendzentrum Stadtmitte
• Koordinierungsstelle MUT und Opstapje
• Kulturbetrieb
• Kunstmuseum
• Leder- und Gerbermuseum
• Mediation Rhein Ruhr e.V.
• Mühlo e.V.
• Mülheimer Initiative für Klimaschutz e.V. 
• Mülheimer Initiative für Toleranz (M.I.T.)
• Mülheimer Sportbund e.V. (MSB)
• Mülheimer SportService (MSS)
• Netzwerk der Generationen
• PIA-Stadtdienste gGmbH
• Referat VI Umwelt Planen und Bauen
• RUHRORTER
• Schachclub Mülheim 08/25 e.V.
• Team Broich-Speldorf
• Theater an der Ruhr
• Theater- und Konzertbüro

Mitwirkende
A. FAMILIENANGEBOTE

Mitmach-Märkte

02 03

„

“Isa Wojcicki, Jugendzentrum Stadtmitte

„Die dezentrale mit ihrer besonderen Atmosphäre bietet 

einen Raum, in dem sich viele unterschiedliche Men-

schen begegnen, miteinander arbeiten, sich kulturell 

austauschen und voneinander lernen können. Sie ist 

ein Raum, in dem man sich miteinander wohlfühlt.“

Saadia Ibaoune, Anleiterin Familienoase  
und regelmäßige Besucherin

„An der dezentrale gefällt mir, dass „alle“ Menschen hier 

willkommen sind. Egal, ob jung oder alt, hier fühlt man 

sich wohl und kommt immer wieder gerne hin. Viele 

verschiedene Kulturen treffen hier aufeinander. Alleine 

dafür ist dieser Ort eine Bereicherung für unsere Stadt.“

Barbara Thönnes, Museumspädagogik  
Kunstmuseum

„Die dezentrale ist ein wunderbarer Ort der Begegnungen!“

Dr. Sonja Clausen, stellv. Leitung CBE

„Die dezentrale ist für das CBE und unsere Ehrenamt-

lichen ein wichtiger Ort der Begegnung geworden. Der 

einladende und offene Charakter der dezentrale moti-

viert zum Mitmachen und lässt Spielraum für Aktionen, 

die an anderer Stelle so nicht realisierbar wären. Wir 

bedanken uns beim Team der dezentrale für die Gast-

freundschaft und die unkomplizierte Unterstützung. Wir 

freuen uns auf die weitere Zusammenarbeit.“

NRZ, 11.04.2016

Wie schon im Vorjahr gab es am Henna-Stand wieder 
großen Andrang und die Kinder waren neugierig, 
sich selbst an der Malerei zu versuchen.  

Foto: Alexandra Hanf © Bildungsnetzwerk Innenstadt

Im Rahmen mehrerer Workshoptage haben Bildungspart-

ner Mitmach-Aktionen für Kinder, Jugendliche und Familien 

angeboten. Die „Mitmach-Märkte“ fanden regelmäßig unter 

einem bestimmten Motto statt. So wurde z.B. genäht und ge-

schneidert was das Zeug hält, T-Shirts selbst gestaltet, kleine 

Beutel und Mäppchen aus Leder gebastelt, Blumen gebun-

den, aus Rotkohl und Trockenblüten wurden Farben gewon-

nen, alte Schulhofspiele wurden ausprobiert oder es konnte in 

die kulturelle Vielfalt Bangladeschs, Syriens, Iraks, Marokkos 

und verschiedener afrikanischer Länder eingetaucht werden. 

Rund 450 Kinder und ihre Familien sowie andere Interessier-

te haben an den Mitmach-Märkten teilgenommen. 

Durchgeführt wurden die neun Mitmach-Märkte im Rahmen 

des Bildungsnetzwerks Innenstadt durch das CBE, Jugend-

zentrum Stadtmitte, Leder- und Gerbermuseum, Caritas-

Sozialdienste, BIWAQ (Bildung, Wirtschaft und Arbeit im 

Quartier), Afro-Mülheimers, Netzwerk der Generationen, 

Dichterfilz, PIA Stadtdienste u.v.m. in Kooperation mit der 

Koordinierungsstelle Kulturelle Bildung.

Programm
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Mitmach-Märkte Familienoase

In der dezentrale findet seit Januar 2017 ein Eltern-Kind-Treff 

unter der Trägerschaft der Evangelischen Familienbildungs-

stätte statt. Neben altersgerechten Spielangeboten für Eltern 

mit Kindern von eins bis fünf Jahren wird gemeinsam gebas-

telt und gesungen. Eltern begleiten hierbei die Entwicklung 

ihrer Kinder unter pädagogisch qualifizierter Anleitung. Die 

offene Gruppe lädt insbesondere Eltern mit Kindern ein, die 

mehrsprachig aufwachsen. Nach einem gemeinsamen Früh-

stück ist Zeit für das gemeinsame Spielen. Hier werden ganz 

nebenbei inmitten des Spiels Sprachanlässe geschaffen. Kin-

der und Eltern entdecken dabei den Spaß am Sprechen einer 

gemeinsamen Sprache.

Die „Familienoase“ ist 2016 in Kooperation mit dem Kinder-

schutzbund gestartet. Um das damals wie heute bei vielen 

Eltern präsente Thema „Freizeitmöglichkeiten“ aufzugreifen 

und Anregungen für Freizeitgestaltung zu geben, wurden ge-

meinsame Ausflüge zum Matschspielplatz in der MüGa und 

zum Tiergehege im Witthausbusch unternommen. Auch das 

gemeinsame Erforschen der Natur und ein Besuch der Stadt-

bibliothek standen auf dem Programm. Bei einem „Gesunden 

Frühstück“ in gemütlicher Runde gab Ernährungsexpertin An-

drea Joachim vom Gesundheitsamt Eltern und Kindern Tipps 

für einen gesunden Start in den Tag. Zugleich wurde Wissen 

über die dabei verwendeten Nahrungsmittel vermittelt. Wei-

tere Aktionen im Rahmen des Eltern-Kind-Treffs waren 2016 

das gemeinsame Basteln von Kastanienfiguren, Flugdrachen 

und Laternen sowie ein zweitägiger theaterpädagogischer 

Workshop.

Eltern und ihre Kinder beim gemeinsamen Singen, das immer zu 
Beginn und zum Ende der Familienoase der Ev. Familienbildungs-
stätte stattfindet.  

Foto: Alexandra Hanf © Bildungsnetzwerk Innenstadt

Eltern und ihre Kinder während der gemeinsamen Spielphase bei 
der Familienoase der Ev. Familienbildungsstätte.

Foto: Alexandra Hanf © Bildungsnetzwerk Innenstadt

NRZ, 04.09.2017

Hier wird ein Regenmacher gebastelt.

Foto: Selma Scheele © Koordinierungsstelle Kulturelle Bildung

„ “Saadia Ibaoune, Anleiterin Familienoase  
und regelmäßige Besucherin

„Die Mitmach-Märkte sind sehr beliebt. Ich selber durfte 

bei einem mitwirken und die Leute bedanken sich, dass 

es sowas gibt, an dem sie mitmachen können. Durch 

die Mitmach-Märkte taucht man in eine ganz andere 

Welt ein. Man lernt andere Kulturen kennen und darf 

selber dabei aktiv sein. Genau das gefällt den Leuten.“
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„MUT – mitmachen und trauen“ ist das niederschwel-

lige Mülheimer Sprachprogramm, mit dem Frauen und 

Eltern ermutigt werden sollen, die deutsche Sprache zu 

erlernen und vorhandene Sprachkenntnisse zu vertie-

fen. In den MUT-Cafés werden die Teilnehmenden auf 

Sprach- und Integrationskurse vorbereitet und in ihren 

Erziehungskompetenzen gestärkt. Der MUT-Sprachkurs 

ist eine Erweiterung des MUT-Cafés. Ziel des Sprachkur-

ses ist die niederschwellige Vermittlung von Grundlagen 

der deutschen Sprache, inklusive 

Grundlagen der Grammatik. Die 

Lerninhalte werden anhand von 

alltagspraktischen Themen mithil-

fe von Kursbüchern erläutert.

Elterninformationsveranstaltungen

Die Familienhebammen klärten über Unfallverhütung im Haushalt auf.

Foto: Haccanim Şakar-Ak © Bildungsnetzwerk Eppinghofen

Bei Bedarf werden Experten aus Bildungs- und Beratungseinrich-
tungen in die MUT-Cafés eingeladen, wie hier Vertreterinnen aus 
der städtischen Erziehungsberatungsstelle.

Foto: Haccanim Şakar-Ak © Bildungsnetzwerk Eppinghofen

Teilnehmende des MUT-Programms beim konzentrierten Arbeiten.

Foto: Alexandra Hanf © Bildungsnetzwerk Innenstadt

Im Januar 2017 fand eine Elterninformationsveranstaltung in 

Kooperation mit der Koordinierungsstelle MUT (Mitmachen 

und Trauen) und Opstapje zur „Unfallverhütung im Haushalt 

mit (Klein-)Kindern und Erste-Hilfe-Maßnahmen bei kleinen 

Unfällen“ statt. Die Familien-Gesundheits- und Kinderkran-

kenpflegerin Frau Nina Finkelmeier (Familienhebammen) 

zeigte dabei mögliche Gefahrenquellen in der Wohnung auf 

und gab Hinweise, wie Kinder vor Alltagsunfällen geschützt 

werden können. Im Februar 2017 sprachen die Familienheb-

ammen mit Frauen über Verhütungsmethoden und -materi-

alien. In einer weiteren Veranstaltung informierten sich die 

Teilnehmerinnen des MUT-Cafés über die Beratungsmöglich-

keiten der städtischen Erziehungsberatungsstelle und besuch-

ten die Einrichtung anschließend gemeinsam.

In der dezentrale finden regelmäßig ein MUT-Café für Frauen 

mit Kinderbetreuung sowie ein MUT-Sprachkurs statt. 2017 

wurde zudem ein MUT-Café für Männer erprobt.

Die Heinrich-Thöne-Volkshochschule (VHS) bietet regel-

mäßig einen Sprachtreff in der dezentrale an. In netter und 

ungezwungener Atmosphäre kann hier jede*r üben, sich auf 

Deutsch zu unterhalten. Im Vordergrund stehen Gespräche 

zu alltäglichen Themen sowie kleinere Exkursionen zu inter-

essanten Plätzen in Mülheim, die unter geschulter Anleitung 

begleitet werden.

Über die zwei Jahre haben bislang rund 70 Personen regel-

mäßig an den Sprachförderangeboten teilgenommen. Beson-

ders das MUT-Café erfreut sich großer Beliebtheit. Hieran 

nahmen pro Termin in der Spitze bis zu 23 Frauen teil, sodass 

des Öfteren Tische angebaut wurden und die Teilnehmerinnen 

eng zusammenrücken mussten.

Die Silent University Ruhr (SUR) öffnet regelmäßig ihre Türen 

für öffentliche Vorträge. Diese werden zumeist in der Mutter-

sprache gehalten und sowohl nachfolgend als auch simultan in 

bis zu drei Sprachen übersetzt. Bisherige Themengebiete waren 

Psychologie, Archäologie, Pädagogik, Medizin, Pharmazie und 

Alternativmedizin, Journalismus, Soziolinguistik, Politikwissen-

schaften, Dokumentarfilm und Literaturwissenschaften.

 MUT-Cafés Sprachtreff Deutsch  Vorträge

B. SPRACHFÖRDERUNG C. SILENT UNIVERSITY RUHR

 “„Jennifer Jaque-Rodney,  
Netzwerk Frühe Hilfen und Familienhebammen

„Die dezentrale ist für mich ein Ort der Begegnung, wo 

Begeisterung, Begleitung und Befähigung der Eltern 

stattfinden kann.“

Der Vortrag „Historisches und Aktuelles zum Gesundheitswesen“ 
wurde am 17.11.17 von Albaraa Eddein (Dentist) gehalten und 
Arabisch-Deutsch von Hazem Sood (Chirurg) übersetzt.

Foto: Kirsten Ben Haddou © Ringlokschuppen Ruhr

„ “Matthias Frense, Ringlokschuppen Ruhr,  
Künstlerische Leitung / Geschäftsführung

„Die dezentrale ist ein Ort, auf den Mülheim stolz sein 

kann, ein großartiger Lern- und Möglichkeitsraum für 

alle, für Neuankömmlinge und Alteingesessene glei-

chermaßen. Hier konzentrieren sich Kräfte, die bürger-

schaftliches Engagement, Stadtverwaltung und freie 

Träger nur gemeinschaftlich entfachen können, um 

zusammen an einem neuen Kulturbegriff zu arbeiten.“
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NRZ, 27.03.2017

Die Teilnehmerinnen des Frauen-Empowerment-Netzwerks.

Foto: Kirsten Ben Haddou © Ringlokschuppen Ruhr

Um den Anteil von geflüchteten Frauen mit akademischem 

Hintergrund zu erhöhen, gründete sich im November 2016 

unter Leitung von Bridget Fonkeu das „Interkulturelle (aka-

demische) Frauen-Empowerment-Netzwerk“, das seitdem 

zweimal monatlich stattfindet und Frauen mit Fluchthinter-

grund ermutigt, ihr Wissen zu präsentieren - zunächst im ge-

schützten Raum – und anschließend vor Publikum. Ein erster 

öffentlicher Auftritt mit Vorträgen der Frauen fand im Rahmen 

der Interkulturellen Woche 2017 statt.

Neben der Präsentation akademischen Wissens bietet der 

Berater („Consultant“) Justin Fonkeu an zwei Tagen in der 

Woche außerdem Weiterbildungsberatung speziell für geflüch-

tete Akademiker*innen an, u.a. zu Zeugnisanerkennungsver-

fahren. In enger Kooperation mit dem Afro-Mülheimers e.V. 

werden auch allgemeine Beratungsleistungen für Geflüchtete 

in der dezentrale angeboten, wie z.B. ein Seminar zur „Erstori-

entierung für Geflüchtete“. Das Angebot wurde besonders von 

jungen Afrikanern verschiedener Herkunftsländer gut besucht. 

Der Afro-Mülheimers e.V. bietet zudem dreimal wöchentlich 

ehrenamtlich ein zweisprachiges Verweis- und Begleitangebot 

zu beruflichen Anerkennungs- und Qualifizierungsfragen an. 

Ein Schwerpunkt liegt in der Beratung, Begleitung und Weiter-

vermittlung von afrikanischen Migrant*innen, Zugewanderten 

und Asylsuchenden.

Frauen-Empowerment-Netzwerk  Beratung und Begleitung

Die Silent University („Stille Universi-

tät“) Ruhr ist eine autonome Plattform 

zum Wissensaustausch für geflüchtete 

Akademiker*innen, die ihre Kenntnisse und 

Fähigkeiten aufgrund ihres Aufenthaltssta-

tus oder wegen Nicht-Anerkennung von 

Abschlüssen nicht als Lehrende weiterge-

ben können. Ihr zum Schweigen gebrachtes 

Wissen wird wieder hörbar. Die Silent Uni-

versity Ruhr gibt es seit 2015 in Mülheim 

an der Ruhr in der dezentrale. Gemeinsam 

entwickeln die Teilnehmenden Vorträge und 

Kursinhalte, die ihren beruflichen Qualifika-

tionen und ihren Reflexionen als Geflüch-

tete oder Asylsuchende entsprechen. Mehr 

Informationen zur Silent University unter 

silentuniversity.ruhr. 
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Lesungen
VERANSTALTUNGEN: 

RUHRORTER SALON

Lütfiye Güzel beim Vortragen ihrer Texte.

Foto: Alexandra Hanf © Bildungsnetzwerk Innenstadt

Inamaria Wronka und Hoshyar Youssef während der Lesung.

Foto: Alexandra Hanf © Bildungsnetzwerk Innenstadt

Das Interesse am Thema Flucht lockte viele Menschen auch am 
Osterwochenende in die dezentrale.

Foto: Adem Köstereli © RUHRORTER

Zum Tag des Flüchtlings 2016 las der syrische Dichter 

Hoshyar Youssef seine Gedichte aus dem RUHRORTER-

Atelier in Arabisch vor. Die deutschen Fassungen wurden von 

Inamaria Wronka, Sprecherin der Mülheimer Initiative für To-

leranz, vorgetragen. Hoshyar Youssef ist ein seit 3 Jahren in 

Mülheim an der Ruhr lebender Schriftsteller aus Syrien. Seit 

August 2016 wirkt er aktiv im RUHRORTER-Projekt mit. Sei-

ne Gedichte sind voller poetisch starker Bilder und hinterlie-

ßen beim Publikum bleibende Eindrücke. 

Im April 2017 erfolgte der Auftakt zum RUHRORTER SALON, 

einer Reihe von Vorträgen, Präsentationen und Diskussions-

runden, die Aspekte der Arbeit von RUHRORTER aufgreift. 

Unter dem Titel „Die Figur des Geflüchteten: Überlegungen 

zur politischen Rolle von Flucht und Fiktion“ stellten Dr. Jo-

nas Tinius (Europäische Ethnologie, Humboldt-Universität zu 

Berlin) und Alexander Weinstock (Neuere Deutsche Literatur, 

Universität zu Köln) die Programmatik und Arbeitsweise von 

RUHRORTER vor. Sie sprachen über die Rolle von Bildern 

und die Verantwortung von Kunst und Theater, den spezifi-

schen Umgang mit eigenen und fremden Geschichten, die 

auf die Bühne gebracht werden und das damit verbundene 

politische Ziel von RUHRORTER: Stereotypen und Stigmati-

sierungen mit den Mitteln der Kunst entgegenzuwirken. An-

schließend traten sie mit den eingeladenen Gästen in einen 

Dialog und diskutierten kritisch gemeinsam die künstlerische 

Arbeit mit geflüchteten Menschen.

Die Bildungsnetzwerke Eppinghofen, Innenstadt und Styrum 

haben gemeinsam mit der Koordinierungsstelle Kulturelle Bil-

dung im Rahmen der Interkulturellen Woche 2016 eine Le-

sung unter dem Motto „LET´S GO GÜZEL!  Lebenswelten²“ 

in der dezentrale veranstaltet. Die Lyrikerin Lütfiye Güzel las 

aus ihren Gedichten und Kurzgeschichten über Identität und 

Transkulturalität vor. Dabei bezog sie auch das Publikum für 

bilinguale Lesungen mit ein. Ein Zuschauer bat darum, sein 

Lieblingsgedicht von Lütfiye Güzel vorlesen zu dürfen. 

D. KUNST UND KULTUR

„ “Adem Köstereli, RUHRORTER

„Für unsere verschiedenen Veranstaltungen rund um 

den Themenbereich „Migration, Flucht, Kunst und Kul-

tur“ erwies sich die dezentrale als idealer Ort für Dis-

kussionen und Begegnungen mit der Stadtbevölkerung. 

Die zentrale Lage, die lebendige, kontextbezogene At-

mosphäre und nicht zuletzt die Menschen vor Ort ma-

chen diesen Raum besonders.“
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Klassik Klang Kopfsteinpflaster – Center is movin‘ Bühne für Geflüchtete

Die Musikerin Veronika Muschkina bezauberte das Publikum mit 
Klängen auf der klassischen Gitarre.

Foto: © Georg Reinders

NRZ, 28.03.2017

ReiseZeit-Ruhr veranstaltete im Juli 2017 einen musikali-

schen Stadtrundgang durch die Mülheimer Innenstadt. Die 

dezentrale war dabei neben dem Rathausmarkt, dem Kunst-

museum, der U-Bahn-Haltestelle Stadtmitte und der Schloß-

brücke einer von mehreren Standorten in der Innenstadt, an 

denen interessierten Bürger*innen musikalische Darbietun-

gen angeboten wurden.

Aus der Idee der Sichtbarmachung von beruflichen Kom-

petenzen geflüchteter Menschen ist das Projekt „Bühne für 

Geflüchtete“ des Ringlokschuppens in enger Kooperation mit 

der Silent University entstanden. 2016 haben zwei Konzerte 

in der dezentrale stattgefunden, die geflüchteten professio-

nellen Musiker*innen die Möglichkeit boten, sich zu präsen-

tieren und damit weitere Engagements zu erhalten. Ziel war 

es auch, dem Publikum Musikstile und Instrumente anderer 

Herkunftskulturen und Traditionen vorzustellen.„ “Georg Reinders, Ehrenamtlicher Reiseführer

„Jede*r Mülheimer*in kennt die dezentrale vom Vorbei-

fahren und viele fragen sich, was dort wohl geschieht. 

Mit dem Projekt „Klassik Klang Kopfsteinpflaster“ ha-

ben wir bewusst die Räumlichkeiten angefragt, um den 

Mülheimern die Gelegenheit zu geben, mal hinein zu 

schauen.“

Theaterstück „Wenn Farah weint“

Das Konzept der Silent University und ihre Übersetzungsvor-

gänge haben eine starke Rück- und Wechselwirkung auf den 

interkulturellen Öffnungsprozess der Arbeit des Ringlokschup-

pens, in dem nun mehrsprachige Übersetzungen in Theater-

stücken, Diskussionen und Performances Normalität sind. 

So wurde 2016 die Theaterproduktion „Wenn Farah weint“ 

(Theater Arbeit Duisburg) in Kooperation mit der SUR in der 

dezentrale aufgeführt. Die Produktion beschäftigte sich mit 

der Situation des syrischen Bürgerkriegs und wurde in Ara-

bisch, Englisch und Deutsch aufgeführt. Sie wurde daher u.a. 

auch von vielen syrischen Familien mit Kindern besucht. Eine 

Kinderbetreuung ermöglichte es den Eltern, an der Auffüh-

rung teilzunehmen.

Viele syrische Eltern besuchten das Theaterstück mit ihren Kindern.

Foto: Tobias Fritzsche © Ringlokschuppen Ruhr
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24 kulTÜRchen 

Theater Pottwal beim musikalischen Schattentheater für Kinder 
und Familien.

Foto: Alexandra Hanf © Bildungsnetzwerk Innenstadt

Die Koordinierungsstelle Kulturelle Bildung, das Netzwerk der 

Generationen, das Stadtteilmanagement Eppinghofen und die 

Bildungsnetzwerke setzten 2016 und 2017 gemeinsam mit 

etwa 50 Partnern einen außergewöhnlichen Adventskalender 

um. Bei 24 kulTÜRchen gab es in der Innenstadt und in Ep-

pinghofen jeden Tag vom 1. bis 24. Dezember ein, zwei oder 

auch drei kleine Veranstaltungen. Auch in der dezentrale fanden 

mehrere kulTÜRchen statt: Theateraufführungen für Kinder und 

ihre Familien, eine Lesung für Erwachsene, ein Mitmach-Fest 

und eine Weihnachtsfeier der Familienhebammen. Bei diesem 

Format wurden viele Türen in der Innenstadt geöffnet, Kinder, 

Familien, Erwachsene und Senioren*innen konnten sich begeg-

nen, austauschen und gemeinsam Kunst und Kultur erleben.

Der Afro-Mülheimers e.V. führte im November 2016 ge-

meinsam mit der Silent University Ruhr eine Veranstaltung 

zum Thema „Weihnachten als Möglichkeit zur Begegnung“ 

durch. Durch die Veranstaltung, die aus einem Fachvortrag 

und einem musikalischen Beitrag bestand, wurden Familien, 

Kinder, Jugendliche, Erwachsene und Senioren*innen aus 

verschiedenen Kulturen zusammengebracht und der interkul-

turelle Dialog gefördert.

Der Verein Axatin e.V. bot im Rahmen der Interkulturellen 

Woche 2017 einen Tanz- und Trommelworkshop für Kinder 

an. Anhand eines Märchens aus Westafrika kam der Verein 

unter Anleitung von Referentin Dr. Gisela Führing mit Kindern 

ab 3 Jahren und Erwachsenen über wichtige Elemente des 

Lebens ins Gespräch. Kinder und Erwachsene lernten dieses 

Märchen kennen und spielten – untermalt von musikalischen 

Rhythmen des Trommlers Pape Samory Seck. So konnte in 

den neuen Rollen ein Perspektivwechsel stattfinden. Die Teil-

nehmenden konnten sich außerdem selbst an der Trommel 

ausprobieren und einen Tanz erlernen. Abends gab es einen 

musikalischen Abend mit Tanz, Gesang und Musik.

Eine weitere Veranstaltung von Axatin e.V. war eine Fotoaus-

stellung in der dezentrale über die globale Bildungsarbeit des 

Vereins. Die Ausstellung zeigte Fotos einer Bildungsreise in 

den Senegal, bei der sich mehrere Axatin-Mitglieder einen 

Eindruck über das Bildungssystem vor Ort verschafften.

NRZ, 23.11.2016

Weihnachten als Möglichkeit der Begegnung

Bildung durch Erzählung, Bildung durch Reise

Der Jugendchor der Afro-Mülheimers trug diverse Lieder vor und 
sorgte für eine heitere Stimmung.

Foto: Alexandra Hanf © Bildungsnetzwerk Innenstadt
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Länderabend Kamerun

Spielplatz – mal nicht digital

Im Oktober 2017 lud der Afro-Mülheimers e.V. zu einem 

Länderabend über Kamerun ein. Themen waren u.a. die Ur-

sachen für Migration und Unterentwicklung in den afrikani-

schen Ländern. Begleitet wurde der Länderabend von einer 

Im Juli 2016 fand erstmals ein Ferienprojekt des Amtes für 

Kinder, Jugend und Schule in der dezentrale statt. Jugendli-

che im Alter von 12 bis 16 Jahren lernten die Grundlagen der 

Fotografie kennen und wendeten diese innerhalb des Projekts 

mit dem konkreten Ziel der fotografischen Erfassung von Kin-

Seit November 2016 führt der Verein Art Obscura e. V. das 

integrative Kunstprojekt KUNST.MACHEN.LEBEN in der de-

zentrale durch. Seitdem trifft sich eine bunt gemischte Grup-

pe aus Menschen mit und ohne Behinderung, hier Geborene 

und Zugezogene, Flüchtlinge, Männer und Frauen, 19- bis 

64-jährige regelmäßig unter Leitung der beiden Künstler Ja-

net Kempken und Joachim Kramer. Gemeinsam wurde mit 

Farben, Formen und Materialien experimentiert und nach 

Ausdrucksmöglichkeiten gesucht. Art Obscura veranstaltet 

außerdem regelmäßig einen inklusiven Theaterworkshop in 

der dezentrale.

derspielplätzen in Mülheim an der Ruhr an. Die Jugendlichen 

wurden dabei u.a. in die Grundbegriffe von Urheberrecht und 

dem Recht am eigenen Bild eingeführt. Die schönsten Fotos 

wurden am Ende der Woche von einer Jury mit Preisen aus-

gezeichnet.

Alle, die in der dezentrale schon einmal die Sanitärräume im 

Keller aufgesucht haben, wissen, dass diese Kellerräume ei-

nen etwas unheimlichen Charme haben. In einer Medien-AG 

im Herbst 2016 war dies der Anlass, ein Hörspiel für die Toi-

lettenräume mit Jugendlichen zu entwickeln. Jugendliche der 

Medien-AG 

KUNST.MACHEN.LEBEN

Der Schatten eines Klettergeräts wurde fotografisch eingefangen.

Foto: © Ina Schloßmacher

Spielplatzansicht aus einem künstlerischen Blickwinkel.

Foto: © Matteo Mansia

In KUNST.MACHEN.LEBEN wurde mit Farben, Formen und 
Materialien experimentiert.

Foto: Gert Rudolph © Art Obscura e.V.

PROJEKTE:

musikalischen Einlage des Jugendgospelchors des Afro-Mül-

heimers e.V. Bei landestypischem Buffet gab es anschließend 

die Möglichkeit über das Vorgetragene zu diskutieren. 

Realschule an der Mellinghofer Straße haben in der dezent-

rale, aber auch im Unterricht, Ideen für Hörspiele gesammelt 

und diese gemeinsam mit dem Medienberater Walter Barden-

heuer tontechnisch umgesetzt. Entstanden sind Musikstücke 

aber auch kurze Krimis.

Mehr Infos zum Ferienportal der Stadt Mülheim an der 

Ruhr unter freizeit.muelheim-ruhr.de. „ “Heike Motikat

„Unsere Kunstgruppe und unsere Theatergruppe fühlen 

sich sehr wohl in der dezentrale, Größe und Ausstattung 

der Räume sind passend für unser Arbeiten, die zent-

rale Lage sorgt für eine gute Erreichbarkeit und fördert 

unsere Teilhabe am Stadtgeschehen. Wir sind sehr froh 

darüber, dass es die dezentrale in Mülheim an der Ruhr 

gibt und wir sie nutzen können.“
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Graffiti-Kunst in der Innenstadt Stadt – Land – FlussBroicher Bilderbogen Das Fremde und wir

Künstlerisches Treiben vor der dezentrale.

Foto: Selma Scheele © Koordinierungsstelle Kulturelle Bildung

Künstler*innen und Besucher*innen bei der Vernissage 

am 18. Januar 2017.

Foto: Alexandra Hanf © Bildungsnetzwerk Innenstadt

Cool und knallig bunt ist der Eingang der dezentrale seit dem 

Sommer 2017. Kinder und Jugendliche gestalteten die Säule 

im äußeren Eingangsbereich im Rahmen einer Ferienwerk-

statt in Kooperation mit dem Kunstmuseum Mülheim an der 

Ruhr. Das dreitägige Ferienprojekt wurde von dem Graffiti-

Künstler Aran Hudson geleitet.

Die teilnehmenden Kinder und Jugendlichen entwickelten zu-

nächst kreative Entwürfe und setzten diese anschließend als 

Graffiti-Kunstwerk vor Ort um. Neben dem Eingangsbereich 

gestalteten sie auch eigene Graffitibilder. Die Kids und Teens 

hatten sichtlich Spaß am künstlerischen Sprayen, wenngleich 

das Beherrschen der Sprühtechnik für alle eine große Her-

ausforderung darstellte. Wenn es nach ihnen gegangen wäre, 

hätte die Ferienwerkstatt trotzdem und gerade deshalb gerne 

noch ein paar Tage länger dauern dürfen.

Zu einer Ausstellung der besonderen Art lud das CBE in die 

dezentrale ein. Unter dem Motto „Stadt, Land, Fluss“ stan-

den die Landschaftsbilder in Pastell, die von Schüler*innen 

der Schule am Hexbachtal, Dependance Bruchstraße gemalt 

wurden. Ermöglicht wurde dies durch das ehrenamtliche En-

gagement der Malerin Gisela Lentz, die seit elf Jahren mit 

Schülern*innen malt.

„Broicher Bilderbogen“ 

hieß die erste Kunstaus-

stellung nach den Um-

baumaßnahmen in der 

dezentrale. Ehrenamt-

liche des Teams Broich 

und Geflüchtete aus dem 

Hildegardishaus stellten 

ihre Werke aus, die in 

gemeinsamer Arbeit über 

viele Monate entstanden 

sind. Organisiert wurde 

die Ausstellung vom Team 

Broich, der Mülheimer In-

itiative für Toleranz sowie 

dem Agendabüro.

Künstlerische Annäherungen an „das Fremde“ präsentierten 

Kursteilnehmende der Ev. Familienbildungsstätte. Kriege und 

zu uns flüchtende Menschen – die Themen, die die Nachrich-

ten bestimmten, hat Werner Kaiser zum Thema seiner Mal-

kurse in der Evangelischen Familienbildungsstätte gemacht. 

Entstanden sind 23 sehr persönliche Bilder, die unter dem 

Titel „Das Fremde und wir“ zunächst in der Familienbildungs-

stätte am Scharpenberg gezeigt wurden und anschließend in 

der dezentrale zu sehen waren.

AUSSTELLUNGEN:

„ “Inamaria Wronka, 
Mitglied von Team Broich-Speldorf

„Die dezentrale ist ein Treffpunkt für unterschiedliche 

Aktivitäten mitten im Herzen Mülheims, ein Platz für 

Begegnung und gemeinsame Aktionen.“

Mülheimer Woche, 21.09.2016

NRZ, 22.11.2016
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In Liebe – Bilder von Sally Harba „Wenn ich einmal groß bin, werde ich…“ Oase Unperfekt

Die Ausstellungseröffnung fand am 9. März 2017 statt und lockte 
viele Interessierte an.

Foto: Alexandra Hanf © Bildungsnetzwerk Innenstadt

Besucher*innen probierten bei der Finissage die vielen Köstlich-
keiten aus der Oase Unperfekt.

Foto: Alexandra Hanf © Bildungsnetzwerk Innenstadt

Der Verein Art Obscura e. V. ermöglichte es der jungen sy-

rischen Künstlerin Sally Harba, ihre Bilder in der dezen-

trale auszustellen. Frau Harba lebt seit Dezember 2015 in 

Deutschland und möchte mit ihrer Kunst sowohl die Tragik 

als auch die Schönheit des Lebens darstellen. Zu ihrer Kunst 

sagt sie: „Wenn sich dein Leben auf so drastische Weise än-

dert, wird nichts wieder so sein wie es war. Die Schatten und 

die Dunkelheit werden ein Leben lang deine Begleiter sein. 

Doch selbst dann darf man niemals aufhören nach dem Licht 

zu suchen, welches dir den Weg zeigt. Lass die Vergangenheit 

niemals der Geist sein, der dich auf ewig verfolgt.“

NRZ, 14.03.2017

NRZ, 16.05.2017

Das CBE startete im Dezember 2016 eine Kampagne, die 

auf die ungleichen Bildungschancen von Kindern aufmerksam 

macht. Rund um das Thema: „Was wünsche ich mir für meine 

Zukunft? Was will ich werden, wenn ich einmal groß bin?“ wa-

ren Mülheimer Dritt- und Viert-Klässler*innen aufgerufen, sich 

an einem Malwettbewerb zu beteiligen. Unterstützt durch die 

Firma innogy, konnten Bilder in drei Kategorien prämiert werden.

Die Preisverleihung fand in der dezent-

rale statt. Etwa 100 der mehr als 250 

eingereichten Bilder konnten anschlie-

ßend ausgestellt werden. Ob Feuer-

wehrmann, Ärztin, Sängerin oder Fuß-

ballspieler – die Ideen und Wünsche 

der 8- bis 10-Jährigen waren außeror-

dentlich bunt und vielfältig – genauso 

wie ihre Bilder.

Die ‚Oase Unperfekt‘ gab es  auch in der dezentrale zu be-

wundern. Heiner Schmitz stellte in dieser Zeit seine Fotos 

rund um die „Oase Unperfekt - kulturelle Vielfalt und Gar-

tenfreude in Styrum“ aus. Der Fotograf begleitete die ver-

schiedenen Pächter*innen in dem Urban Gardening Projekt 

in Mülheim-Styrum über ein Jahr lang. Die entstandenen 

Aufnahmen beschreiben nicht nur die gemeinsame Gartenar-

beit von Menschen unterschiedlicher Nationalitäten, sondern 

auch den durch die verschiedenen Jahreszeiten bestimmten 

Eindruck dieses Gemeinschaftsgartens. Das Gartenjahr mit 

einem „Unperfekt“-Fest ausklingen lassen, ernten und genie-

ßen hieß es bei der Finissage am letzten Ausstellungstag.
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Malfreu(n)de in der dezentrale Es war einmal in Syrien

Die Freude bei den Künstlerinnen war groß, ihre selbst gemalten 
Bilder auszustellen.

Foto: Selma Scheele © Koordinierungsstelle Kulturelle Bildung

Zahra Sohrabi, Hamza Sharaf, Mohamed Benferhat, Asima Amriko 
(v.l.) während der Vernissage.

Foto: Selma Scheele © Koordinierungsstelle Kulturelle Bildung

Die Mülheimerinnen Marlene Pickard und Ursula Reinecke 

zeigten eine Auswahl ihrer vielseitigen Aquarell- und Acrylma-

lerei. Das Arbeiten und Experimentieren mit Farben ist für sie 

immer wieder spannend und voller Überraschungen.

Im Rahmen der Silent University wurde die Ausstellung „Es 

war einmal in Syrien“ realisiert. Die Ausstellung zeigte private 

Fotografien aus dem alltäglichen Leben in Syrien vor und jen-

seits des Bürgerkriegs. Sie entstand unter der Beteiligung von  

Personen syrischer Herkunft und lud zu einem interpersonel-

len und kulturellen Dialog ein. Durch die Bilder konnte man 

das Land aus einer neuen Perspektive kennen lernen. Ergänzt 

wurde sie durch privat-künstlerische Arbeiten von Mitwirken-

den der Silent University Ruhr.

Nachbarschaftsfrühstück

Nachbar*innen und Gäste beim geselligen Austausch vor der 
dezentrale.

Foto: Alexandra Hanf © Bildungsnetzwerk Innenstadt

Um die dezentrale und ihre Angebote weiter bekannt zu 

machen und gleichzeitig nachbarschaftliche Netzwerke auf-

zubauen, fand im Sommer 2016 in Kooperation mit dem 

Netzwerk der Generationen ein gemeinsames Frühstück mit 

den direkten Nachbar*innen der dezentrale statt. Alle Anwoh-

nenden waren eingeladen, sich bei bestem Wetter dazuzuge-

sellen und gemeinsam zu speisen und sich auszutauschen. 

Einige Nachbar*innen berichteten von ihren Erinnerungen 

an die Mülheimer Innenstadt und von ihren Erfahrungen mit 

Nachbarschaft.

E. NACHBARSCHAFTLICHE UND GENERATIONENÜBERGREIFENDE AKTIVITÄTEN

„ “Ragnhild Geck 
Netzwerk der Generationen

„Für mich ist die dezentrale aus der Innenstadt nicht 

weg zu denken und mit den engagierten Kolleginnen ein 

wichtiger Ort für mein berufliches und bürgerschaftli-

ches Engagement. Ich bin gerne dort.“

Europäischer Tag der Nachbarschaft 

Die dezentrale beteiligte sich sowohl 2016 als auch 2017 

an der mülheimweiten Aktionswoche „Das Fest der Nach-

barn“ anlässlich des Europäischen Tags der Nachbarschaft. 

In 2016 erkundeten wir gemeinsam mit unseren Kollegin-

nen aus dem Projekt BIWAQ und dem Stadtteilmanagement 

Eppinghofen im Rahmen eines Stadtrundgangs Eppinghofen 

und die Innenstadt. Der Spaziergang endete in der dezen-

trale und klang bei Kaffee und Kuchen aus. 2017 fand in 

Zusammenarbeit mit dem Netzwerk der Generationen ein 

Nachbarschaftserzählcafé statt. Teilnehmende des regel-

mäßig stattfindenden Sprachtreffs stellten sich zunächst vor 

und erzählten anschließend von ihrer aktuellen Nachbar-

schaft und verglichen diese mit ihren Erfahrungen aus ihren 

Herkunftsländern.

Teilnehmende aus unterschiedlichen Kulturen tauschten sich über 
ihre Nachbarschaftserfahrungen aus.

Foto: Alexandra Hanf © Bildungsnetzwerk Innenstadt
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Gärtnern in der Innenstadt

Zwischenzeitlich aufgehübscht wurden im Frühsommer 2017 

die Blumenkübel auf der kleinen Schloßstraße. In einer ge-

meinsamen Aktion mit der Mülheimer Initiative für Klima-

schutz und dem Naturgarten e.V. setzten Teilnehmerinnen 

des MUT-Cafés neue Pflanzen ein. Zuerst machten sich die 

Frauen ein Bild von den vorhandenen Pflanzen und lernten je-

weils ihre deutschen Bezeichnungen. Dabei konnte eine gro-

ße Artenvielfalt festgestellt werden: von Bergminze, Lavendel, 

Katzenminze und Steppensalbei über echten Gamander, Mar-

gerite, Flockenblume bis hin zu Fingerstrauch konnten viele 

Pflanzen entdeckt werden. Anschließend wurden Unkraut, 

verwelkte Pflanzen und Abfälle beseitigt. Danach wurden 

kriechender Thymian als Bodendecker, Goldsedum und Step-

pensalbei eingesetzt. Bei der Auswahl der Pflanzen wurde 

darauf geachtet, Sorten auszuwählen, die gut für Wildbienen 

sind und damit die Biodiversität unterstützen und das städti-

sche Grün ökologisch aufwerten.

Teilnehmerinnen des MUT-Cafés bereiteten die Beete vor.

Foto: Alexandra Hanf © Bildungsnetzwerk Innenstadt

Generationenwerkstatt

Jugendliche und Senior*innen bereiteten gemeinsam Pralinen 
aus viel Schokolade zu.

Foto: Carina Brühl © Centrum für bürgerschaftliches Engagement

In Kooperation mit dem CBE wurde in der Innenstadt ein 

generationenübergreifendes Format erprobt, in dem, ausge-

hend von den Interessen von Jugendlichen und Senior*innen, 

gemeinsame Aktionen umgesetzt werden. So wurde u.a. ein 

Werkstatt-Café eingerichtet, das regelmäßig und unter ver-

schiedenen Themen stattfand. Jugendliche und Senior*innen 

haben z.B. Sammeltassen gestaltet, Papierschmuck herge-

stellt oder gemeinsam genäht. Ein intergeneratives Team fand 

sich unter dem Motto „Kunst und Kochen“ zusammen. Bei 

allen Aktionen und Aktivitäten wurden Kreativität, Neugier 

und der Gestaltungswille von Jugendlichen mit dem hand-

werklichen und hauswirtschaftlichen Wissen Älterer zusam-

mengeführt.

Erzählcafé

Ein Erzählcafé wurde 2016 ins Leben gerufen, das Genera-

tionen zusammenbringen und unterschiedlichen Perspektiven 

auf das Leben und die Gesellschaft Raum geben sollte. Jedes 

Erzählcafé stand unter dem Motto „Glück“ und lud über die 

biografischen Geschichten der Menschen zu einem persön-

lichen Austausch ein. In den Erzählcafés konnten sich Ge-

nerationen begegnen. Es entstand jeweils eine vertraute und 

persönliche Atmosphäre, die das Teilen von eigenen Erfahrun-

gen möglich machte. Die Erzählcafés wurden vom Bildungs-

netzwerk Innenstadt und der Koordinierungsstelle Kulturelle 

Bildung in Kooperation mit dem Netzwerk der Generationen, 

den Familienhebammen und BIWAQ durchgeführt.

NRZ, 09.09.2016

Aus Alt mach‘ Neu: Upcycle your city

Im April 2016 bot die Mülheimer Initiative für Klimaschutz 

einen ganztägigen Upcycling-Workshop vor der dezentrale an. 

Aus alten Materialien aller Art entstanden neue, brauchbare 

oder einfach nur schöne Dinge. Unter fachmännischer Anlei-

tung wurden aus Paletten Möbel und aus alten Gegenständen 

Neues hergestellt.
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Netzwerken – Planen – Austauschen

Die dezentrale wurde von unterschiedlichen Gruppen und Ein-

richtungen für verschiedene Treffen zum Netzwerken, Planen 

und Austauschen genutzt. So traf sich u.a. das Netzwerk Frü-

he Hilfen mehrmals zu Lenkungs- und Projektgruppentreffen 

sowie Informationsveranstaltungen. Jennifer Jaque-Rodney, 

Netzwerkkoordinatorin Frühe Hilfen und Leiterin der Famili-

enhebammen in Mülheim an der Ruhr, veranstaltete 2016 

auch einen Bewegungskurs für junge Mütter. Diese machten 

in gemütlicher Runde lockernde und entspannende Übungen, 

um nach der Geburt wieder fit zu werden. Im Anschluss hat-

ten sie die Möglichkeit, Jennifer Jaque-Rodney Fragen zu stel-

len und sich beraten zu lassen.

Im Mai 2016 feierten Familien und Mitwirkende das Som-

merfest des Spiel- und Lernprogramms Opstapje – erstmalig 

in der dezentrale. Während eines gemütlichen Austauschs bei 

Kaffee/Tee und einem interkulturellen Buffet brachten Fami-

lien ihre Freude über die Teilnahme am Opstapje-Programm 

zum Ausdruck. Gemeinsam gesungen und getanzt wurde 

auch. Mit Urkunden und Medaillen wurden die Familien, de-

ren Kinder in den Kindergarten gehen, anschließend von der 

Koordinatorin Haccanım Şakar-Ak und den Hausbesucherin-

nen feierlich verabschiedet.

Der Mülheimer SportService und der Mülheimer Sportbund 

e.V. nutzten die Räumlichkeiten, um den Tag des Sports 

2016 mit den Sportvereinen zu planen. Der örtliche Frauen-

verband Courage führte ebenso regelmäßige Netzwerktreffen 

durch wie der afrikanische Kulturverein Mühlo e.V. Während 

der Mülheimer Theatertage „Stücke“ in 2016 und 2017 war 

die dezentrale jeweils ein Redaktionsbüro für die Festival-

Blogger*innen. Außerdem war die dezentrale Zielort des Cha-

rity-Walks zum Internationalen Frauentag 2017.

Das CBE führte mit dem Team Aladin regelmäßige Stamm-

tischtreffen als eine Plattform für Ehrenamt von und mit Ge-

flüchteten durch. Auch die Familienfreunde treffen sich in 

regelmäßigen Abständen zu Workshops und Fortbildungen.

F. RAUM FÜR PARTNER

Auftaktveranstaltung des Bildungsnetzwerks Innenstadt am 
7. Dezember 2015 mit rund 80 Teilnehmenden aus Vereinen, 
Verbänden, Schulen, Kindertagesstätten und Stadtverwaltung.

Foto: Alexandra Hanf © Bildungsnetzwerk Innenstadt

Sommerfest 2016: Familien mit dem Opstapje-Team beim 
Bewegungsspiel.

Foto: Walter Schernstein © Stadt Mülheim an der Ruhr

Mülheimer Woche, 29.03.2017

„ “Stephanie Steinberg 
Theater- und Konzertbüro Mülheim an der Ruhr

„Das Schöne an der dezentrale sind ihre „offenen Tü-

ren“ für jede*n. So durften unsere Blogger*innen bei 

den Stücken 2016 und 2017 die Räume als Redakti-

onszentrale nutzen. Perfekt für die Studierenden wegen 

der zentralen Lage und auch, weil der Blick nach drau-

ßen sie zu manchem Text inspiriert hat.“
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Unterstützung bei Konflikten Info für Bürger*innen

Der Verein Mediation Rhein Ruhr e.V. bietet seit September 

2017 eine kostenlose Konfliktsprechstunde in der dezentrale 

an, um die Verständigung zwischen unterschiedlichen Kultu-

ren und Konfliktlösungsstrategien zu fördern.

Zu einer Informationsveranstaltung für Bürger*innen lud das 

Amt für Stadtplanung, Bauaufsicht und Stadtentwicklung im 

April 2017 ein. Dabei wurde über geplante Umbaumaßnah-

men auf der Leineweberstraße informiert. 

Im September 2017 konnten sich interessierte Bürger*innen 

in einem Infocafé über das Förderprojekt „Energie fürs Quar-

tier“ beraten lassen.

Im September 2017 bot die Koordinierungsstelle Klima-

schutz / Vorsorgender Bodenschutz ein Infocafé über das För-

derprojekt „Energie fürs Quartier“ an.

NRZ, 26.09.2017

NRZ, 29.04.2017
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Danach rückten Jugendliche der gemeinnützigen Gesellschaft 

für Beratung, Begleitung und Weiterbildung mbH (bbwe) an, 

um Wandleisten abzumontieren, Haken aus der Decke zu neh-

men, vereinzelt Risse und Löcher in den Wänden zu spachteln 

und zu verputzen und die Treppe zum Keller sowie die Teekü-

che zu streichen.

Durch die finanzielle Förderung und das ehrenamtliche Enga-

gement von Auszubildenden im Rahmen von „RWE Aktiv vor 

Ort“ konnten der Keller und der komplette Veranstaltungsbe-

reich gestrichen und neue Deckenlampen angebracht werden.

Damit die dezentrale bei Bedarf auch als geschützter Raum 

genutzt werden kann, konnten dank großzügiger Unterstützung 

durch Pogge Home Decor Vorhänge angeschafft werden. Sie 

wurden anschließend im Jugendzentrum Stadtmitte von einer 

Reihe hilfsbereiter Frauen in einem Näh-Café auf Maß genäht.

Pogge Home Decor unterstützte uns ebenfalls bei der Anschaf-

fung von Bilderleisten für Kunstausstellungen.

Handwerker beim Einbau des zweiten Fluchtwegs.

Fotos: Alexandra Hanf ©  Bildungsnetzwerk Innenstadt

Die Auszubildenden verhalfen sowohl dem Keller als auch dem 
Veranstaltungsbereich zu neuem Glanz.

Fotos: Alexandra Hanf ©  Bildungsnetzwerk Innenstadt

Bevor die dezentrale im April 2016 offiziell an den Start ge-

hen konnte, ging es turbulent zu. Für eine dauerhafte Nut-

zung mussten 2015 eine Nutzungsänderung beantragt und 

einige Bau- und Brandschutzmaßnahmen umgesetzt werden. 

Während dieser Zeit haben wir dankenswerterweise viel Un-

terstützung erhalten.

Rückblick04

Zuerst galt es, den Sperrmüll loszuwerden und die Elektrik zu 
erneuern.

Fotos: Alexandra Hanf ©  Bildungsnetzwerk Innenstadt

Das Ergebnis kann sich sehen lassen!

Fotos: Alexandra Hanf ©  Bildungsnetzwerk Innenstadt
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Gemeinsam mit der Mülheimer Künstlerin Rona Nekes, einem 

Künstler aus Syrien und jugendlichen Geflüchteten wurden 

Küche und Sanitärräume gestaltet. Eine fantasievolle Skulptur 

ziert nun die Wand über der Treppe und die Wickelecke ist mit 

Wandbildern und Mobiles geschmückt.

Ein besonderer Dank gilt auch der Firma Bernskötter, die uns 

eine Küche gespendet hat und der Firma Falkiewitsch, die uns 

die Teppich- und Fensterreinigung gesponsert hat.

Künstler bei der Arbeit.

Foto: Alexandra Hanf ©  Bildungsnetzwerk Innenstadt

„ “Rona Nekes 
Mülheimer Künstlerin

„Eine internationale Gruppe von Jugendlichen und Er-

wachsenen hat es geschafft, durch ihre Ideen, liebevol-

le Details und Spaß an dem Gemeinschaftsgedanken  

Raum zum Verweilen und Entdecken zu schaffen.“



Dieses Projekt wird aus Mitteln des Asyl-,
 Migrations- und Integrationsfonds kofinanziert.

Europa fördert
Asyl-, Migrations-, Integrationsfonds


